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Gesundheitspreis für „3000 Schritte“

Unterwegs im
Stadtteil und
dabei fit werden
GRODEN/HANNOVER. Das Projekt
„3000 Schritte“ des Niedersächsi-
schen Turner-Bundes (NTB) hat
Mitte Dezember in Hannover den
niedersächsischen Gesundheits-
preis erhalten, und zwar in der
Kategorie „Gesunde Lebensräu-
me mitdenken und mitgestalten“.
Und ein Teil des Glanzes strahlt
bis nach Groden, denn der Gro-
dener Sportverein hat dafür ge-
sorgt, dass Cuxhaven zu den bis-
lang 16 Standorten in Nieder-
sachsen gehört, in denen das Pro-
jekt bereits angeboten wird. Es
habe dort „eingeschlagen wie eine
Bombe“, weiß Mitinitiatorin Sabi-
ne Güntzler zu berichten. 20 bis
30 Personen gehen seit einigen
Wochen trotz kalter Jahreszeit je-
den Freitag durch Groden, was
selbst den örtlichen Hausarzt ent-
zücken soll.

„Ich bin stolz und gerührt, dass
wir diese Auszeichnung erhalten
und ich bin sicher, dass dies unse-
rem Anliegen, unsere Älteren in
der Gesellschaft zu stärken, noch
mehr Nachdruck verleiht“, sagte
Tina Pfitzner, Projektkoordinato-
rin im Niedersächsischen Turner-
bund, bei der Preisverleihung. Der
Gesundheitspreis wird jährlich
vom Niedersächsischen Ministe-
rium für Soziales, Gesundheit
und Gleichstellung, dem Nieder-
sächsischen Ministerium für Wirt-
schaft, Arbeit, Verkehr und Digi-
talisierung, der AOK Niedersach-
sen, der Apothekerkammer Nie-
dersachsen sowie von der Kassen-
ärztlichen Vereinigung Nieder-
sachsen ausgelobt.

Gegen Isolation
„3000 Schritte“ soll ältere Men-
schen ansprechen und zusam-
menführen, in die Stadtteilarbeit
und letztendlich in die Turnverei-
ne integrieren und Bewegung im
Alter fördern. Aber eine Teilnah-
me ist auch ohne Mitgliedschaft
kostenlos möglich und die be-
wusst ausgewählten Routen, auch
in Groden, sollen von allen be-
wältigt werden können. Mit dabei
sind speziell ausgebildete „Bewe-
gungsbegleiter“ oder -begleiterin-
nen. (mr)
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Auch Igel Josef gehört zur großen „Patienten“-Schar von Stefanie Röse, die die geschwächten Vierbeiner mit gro-
ßer Hingabe aufpäppelt und durch die kalten Monate bringt. Fotos: Grandke

Vom ersten
Fund bis zur
„Igel-Mutter“
Stefanie Röse bringt rund 30 Tiere durch den Winter

„Das ist das absolute Maximum“,
betont sie. Jedes Tier soll schließ-
lich ausreichend Platz bekom-
men. Röse gab vor Jahren nur ein-
mal ihre Nummer weiter, im An-
schluss sprach sich ihre Engage-
ment in Windeseile herum. Sogar
das Cuxhavener Tierheim und
verschiedene Tierarztpraxen wen-
den sich mit Findlingen an sie.
Alle Neulinge in Röses Obhut er-
halten von ihr im ersten Schritt
eine Wurmkur.

Schwierige Nahrungssuche
„In diesem Jahr wurden viele
Jungigel zu spät geboren“, erklärt
sie die vielen Anfragen der letzten
Wochen. „Daher sind sie zu klein
und dünn, um ohne Hilfe über
den Winter zu kommen.“ Darüber
hinaus würden sie immer schlech-
ter Futter finden: Je weniger Kä-
fer, Schnecken oder Würmer in
der Umgebung zu finden sind,
desto schwerer ist es für die Igel.
„Der Mensch vernichtet ihre Fut-
terquellen zunehmend“, mahnt
Röse.

Die improvisierte Auffangstati-
on der Röses setzt sich aus vier
verschiedenen Stufen zusammen.
Die kleinsten und schwächsten
Igel erhalten den komfortabelsten
Platz: Um auf die Beine zu kom-
men, gibt es für sie einen geson-
derten Bereich im Badezimmer, in
dem sie von der Fußbodenhei-
zung profitieren. „Der Kleinste
war anfangs nur 87 Gramm
schwer“, erinnert sich Röse, die
sich aber über das Happy End
freut: „Er hat die kritische Zeit

Von Joël Grandke

OSTERBRUCH. Im Hause Röse in der
Osterbrucher Dorfstraße herrscht
reichlich Trubel. Das Empfangskom-
mando übernehmen die zwei Hunde
des Ehepaars. Ihre tierischen Mitbe-
wohner geben sich da deutlich zu-
rückhaltender, sind aber deutlich in
der Überzahl. Rund 30 Igel erhalten
im Haus und Garten eine Möglichkeit
zur rundumbetreuten Überwinte-
rung. Stefanie Röse kümmert sich
täglich mehrere Stunden und mit
viel Herz um die geschwächten Vier-
beiner. Gemeinsam mit Mann Ed-
ward hat sie ihr Zuhause in eine Auf-
fangstation verwandelt, die in kür-
zester Zeit rasant gewachsen ist.

Der Fund eines schwächelnden
Igels entfachte vor einigen Jahren
die große Leidenschaft von Stefa-
nie Röse. In einer Facebook-
Gruppe suchte sie Rat, wie mit
dem bemitleidenswerten Stachel-
tier, das den Winter kaum über-
lebt hätte, umzugehen sei. Sie er-
hielt zahlreiche Tipps, las sich da-
rüber hinaus viel Wissen an. Heu-
te zählt sie zu den ersten Anlauf-
adressen, wenn jemand im Cux-
land einen hilflosen Igel findet.

Beginn in kleinem Rahmen
Vor zwei Jahren nahm sie die ers-
ten vier Tiere entgegen und brach-
te sie durch die kalten Monate.
Nach weiteren Anfragen in 2018
hat sie in diesem Jahr bis zu 34
Igel gleichzeitig in ihrer Obhut.

einer Außenvoliere an der Haus-
wand. Sie können der Witterung
schon genug entgegensetzen, den-
noch erhalten sie natürlich wei-
terhin ihr Futter. Die Rundumbe-
treuung umfasst ohnehin weit
mehr als die trockene und ge-
schützte Unterbringung. Röse fo-
tografiert und wiegt die Tiere re-
gelmäßig, um ihre Entwicklung
schrittweise zu verfolgen.

Regeln für die Fütterung
Auch kulinarisch sind die Find-
linge bei ihrer „Ersatz-Mutter“ in
besten Händen. Sie kocht täglich
abwechslungsreiche Kost und be-
rücksichtigt dabei, dass die Tiere
Fleischfresser sind. „Viele stellen
den Igeln mit guten Absichten ve-
getarisches Essen raus, was diese
aber nicht anrühren“, erklärt sie.
Besser ist nicht verderblichesIn kleinen Ausläufen können sich die Igel im Hause Röse regenieren.

überstanden und ist mittlerweile
auf einem sehr guten Weg.“

Nach der Zeit im Badezimmer
geht es für die Stacheltiere in den
Keller. Wer dort ausreichend
Kraft gesammelt hat, schafft den
Sprung ins Gartenhaus. Ehemann
Edward hatte dieses gerade erst
aufwendig verschönert – nun ist
es kurzerhand zur Igel-Hütte ge-
worden. Kein Problem für Ed-
ward Röse, der ohnehin voll hin-
ter dem Hobby seiner Frau steht:
Er holt bei Bedarf Igel von ihren
Findern ab oder bastelt ihnen
kleine Häuser für die Ausläufe.
Das Ehepaar freut sich aber auch
über externe Unterstützung. Ein
befreundeter Landwirt aus dem
Ort spendet beispielsweise die
Strohballen für die Gehege.

Die fittesten Igel aus Röses Ob-
hut landen in der finalen Station:

Feucht- und Trockenfutter für
Katzen, keinesfalls sollten hinge-
gen Speisereste oder Dosenfutter
serviert werden.

Die Tiere, die es über den Win-
ter schaffen, bekommen im Früh-
jahr ein neues Zuhause und wer-
den in passender Umgebung auf
Apfel- oder anderen Bauernhöfen
ausgesetzt. Bis es soweit ist, kön-
nen sie noch einige Wochen Kraft
bei den Röses sammeln. Wer ihre
private Auffangstation unterstüt-
zen möchte, kann dies mit Futter-
spenden tun. Darüber hinaus sind
sie auf der Suche nach ausgedien-
ten Kaninchenställen. Wer helfen
oder nach einer Obhut für einen
gefundenen Igel fragen möchte,
kann dies in der Osterbrucher
Dorfstraße 19 tun. Telefonisch
sind die Röses unter (0 47 51)
91 15 45 zu erreichen.

Malta und Belgien zu Besuch an den BBS
Schulleiter und Koordinatoren überzeugten sich von dualer Ausbildung und deutschem Schulsystem

rei Itjen, Voco, AWO Haus „Alte
Liebe“, Kita St. Marien, Krause
Elektro, Trivium Packing, Clips,
Mediamor, De Bookbinners und
Druckerei Wöbber öffneten ihre
Türen, um den Teilnehmern Ein-
blicke in die Abläufe vor Ort und
die Einbindung der Auszubilden-
den zu geben.

Die Koordinatorinnen Sabine
Meyer und Susanne Rademacher
waren begeistert von der Herz-
lichkeit und dem Engagement der
Gäste, die einen regen Austausch
über Berufsbildung über den Tel-
lerrand heraus ermöglichten.

Die nächste Delegation wird im
März 2020 zu einem Besuch er-
wartet. Insgesamt wird es außer-
dem bis Mitte 2021 je fünf gegen-
seitige Besuche mit wechselnden
Teilnehmergruppen geben. (red)

maltesischen, estländischen und
belgischen Kollegen die Möglich-
keit, beim Unterricht in den ein-
jährigen Berufsfachschulen und
den Berufsschulklassen zu hospi-
tieren. Im Anschluss gab es dann
einen Vortrag von Philipp Rade-
mann, Geschäftsführer der Ge-
schäftsstelle Cuxhaven der IHK
Stade für den Elbe-Weser-Raum
über die duale Ausbildung und
die Rolle der IHK, mit einer an-
schließenden Diskussion.

Da in den Partnerländern vor-
wiegend rein schulisch ausgebil-
det wird, mit einigen Praktika, er-
schien den Teilnehmern doch vie-
les recht fremd.

Am letzten Tag des Besuches sa-
hen sich die Gäste die betriebliche
Seite der Ausbildung an. Betriebe
wie Strandhotel Duhnen, Bäcke-

ven. Diese Delegation, die anläss-
lich des Projektes die BBS be-
suchte, wollte sich einen Über-
blick über das deutsche Schulsys-
tem und vor allem die duale Aus-
bildung verschaffen. Während des
Aufenthalts in Cuxhaven wurden
die Teilnehmer aus den Partner-
ländern über das deutsche Schul-
system und über die schulische
Seite der dualen Ausbildung in-
formiert. Eine Führung durch die
BBS mit angeregten Diskussionen
am Nachmittag zu den Themen-
schwerpunkten der Schulen wie
Lehrermangel, Lehrerausbildung
und Umgang mit inklusiven Schü-
lerinnen und Schülern folgten
kürz darauf.

Hier zeigte sich eine große
Ähnlichkeit in allen vier Ländern.
An einem Vormittag hatten die

CUXHAVEN/MALTA. Malta möchte
seine Berufsausbildung auf ein brei-
teres Standbein stellen und sucht
Anregungen in anderen europäi-
schen Ländern. Im Jahr 2018, zu
Beginn des maltesischen „Eras-
mus+“-Projektes, beteiligten sich
die BBS Cuxhaven als einzige deut-
sche Schule unter der Federfüh-
rung von Susanne Rademacher,
EU- Beauftragte an den BBS Cux-
haven neben Belgien/Brüssel und
Estland/Tallinn.

Das deutsche Schulsystem
Der Schulleiter der BBS Cuxha-
ven, Rüdiger Koenemann, be-
grüßte Anfang Dezember bereits
zum zweiten Mal 20 Schulleiter
und Schulleiterinnen sowie und
Koordinatoren aus Malta, Estland
und Belgien an den BBS Cuxha-

Schulleiter sowie Koordinatoren aus Malta, Estland und Belgien freuten sich, das deutsche Schulsystem an den BBS kennenzulernen. Foto: red

Wegen Erkrankung

Theatergruppe
sucht Mitspieler
KREIS CUXHAVEN. Wegen Erkran-
kung eines Ensemble-Mitglieds
sucht Kultur auf dem Lande drin-
gend einen neuen Mitspieler für
das Theaterstück „Die Hauptrol-
le“, das im März aufgeführt wer-
den soll.

Profil: männlich, ab Mitte 40,
passt in ein sympathisches En-
semble, hat keine Angst vorm
Textlernen, kann donnerstags
abends zu den Proben nach Frei-
burg kommen und natürlich bei
allen Aufführungen mitwirken:
13. März in Otterndorf, 20. März
in Balje, 21. März in Belum und
27. März in Freiburg (immer
abends). Bühnenerfahrung ist
nicht zwingend erforderlich. Inte-
ressenten werden gebeten, sich
schnell zu melden beim Regisseur
Hartmut Behrens, (0 47 77)
7 53 92 11 oder E-Mail an bue-
ro@kultur-auf-dem-lande.de. (red)

Landwirtschaftskammer

Ab 2. Januar 2020
wieder im Dienst
KREIS CUXHAVEN. Die Dienststel-
len der Landwirtschaftskammer
Niedersachsen sind bis ein-
schließlich 1. Januar 2020 ge-
schlossen. Ab dem 2. Januar 2020
stehen die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Landwirtschafts-
kammer ihren Kunden wieder zur
Verfügung. (red)


